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Die Zulassung von Pestiziden, Gentechnik und Zusatzstoffen in
Lebensmitteln soll transparenter werden

Grüner Erfolg!
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Die Zulassung von Pestiziden, Gentechnik und Zusatzstoffen in Lebensmitteln soll künftig transparenter
werden, die Mehrheit der Abgeordneten des Europäischen Parlaments stimmte soeben für mehr
Transparenz und ein starkes Mandat für die Verhandlungen mit dem Rat und der Europäischen
Kommission. Mit dem Vorschlag für eine neue Verordnung zu „Transparenz und Nachhaltigkeit der EU-
Risikobewertung im Bereich der Lebensmittelkette“ reagierte die Europäische Kommission im April 2018
auf die Europäische Bürgerinitiative „Stopp Glyphosat“, mit der über 1.400.000 Bürger mehr Transparenz
bei der Zulassung von Pestiziden fordern.

Das von der Europäischen Kommission vorgeschlagene öffentliche Verzeichnis der von der
Lebensmittelindustrie in Auftrag gegebenen Studien ist ein richtiger erster Schritt. Das Europäische
Parlament fordert, Studien gleich zu Beginn des Zulassungsprozesses zu veröffentlichen, die
Veröffentlichung nicht vorab gegenüber der Industrie begründen zu müssen und die Abstimmungen im so
genannten „Ständigen Ausschuss“ der EU-Regierungen und der Europäischen Kommission öffentlich
zugänglich zu machen.

Renate Sommer (Konservative, Deutschland) trat kurz vor der Abstimmung über das Verhandlungsmandat
ihrer Rolle als Berichterstatterin zurück.

Martin Häusling, Schattenberichterstatter der Grünen/EFA-Fraktion im federführenden Ausschuss für
Umwelt und Gesundheit für den Verordnungsvorschlag „Transparenz und Nachhaltigkeit der EU-
Risikobewertung im Bereich der Lebensmittelkette“, kommentiert:

„Das Europäische Parlament will die Transparenzlücke bei der Zulassung von Pestiziden, Gentechnik und
Zusatzstoffen schließen. Die Europäische Kommission darf Studien über die Risikoeinschätzung von
Pestiziden, Gentechnik und Zusatzstoffen im Essen nicht unter dem Deckmantel des Geschäftsgeheimnisses
unter Verschluss halten. Transparenz von der Risikoeinschätzung von Pestiziden, Gentechnik und
Zusatzstoffen bis zur Entscheidung über die Zulassung darf nicht vom Wohlwollen der Lebensmittelindustrie
abhängen. Berichterstatterin Renate Sommer von den Konservativen wollte eine Pseudotransparenz, das
konnte die Mehrheit aus Grünen/EFA und Sozialdemokraten verhindern.“

Hintergrund
Die neue EU-Verordnung über Europäisches Lebensmittelrecht soll sicherstellen, welche Lebensmittel
unbedenklich und auf dem europäischen Markt zugelassen sind und wird Auswirkungen auf das
Allgemeine EU-Lebensmittelrecht und weitere Rechtsvorschriften zum Beispiel für die Zulassung von
Gentechnik, Pestiziden und Lebensmittelzusatzstoffen haben.

Die Grünen/EFA-Fraktion hat die Europäische Agentur für Lebensmittelsicherheit vor dem Europäischen
Gerichtshof auf Veröffentlichung der Industriestudien verklagt.

Ein Rechtsgutachten im Auftrag der Grünen/EFA-Fraktion kommt zu dem Schluss, dass der von der EU-
Kommission vorgelegte Entwurf das Ziel von mehr Transparenz verfehlt: wissenschaftliche Daten über die
Zulassung von Lebensmitteln und Zusatzstoffen können weiter unrechtmäßig und unter dem Deckmantel
des Schutzes von Geschäftsgeheimnissen unter Verschluss gehalten werden.
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